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Stadtbücherei schließt
heute früher

¥ Enger. Die Stadtbücherei
Enger schließt am Dienstag, 6.
Juni, bereits um 17.45 Uhr für
den Publikumsverkehr. Grund

dafür ist die dort stattfinden-
de Sitzung des Ausschusses für
Kultur, Tourismus und Stadt-
marketing.

Biwak der Schützen
¥ Enger. Die Schützengesell-
schaft Enger (SG) stimmt sich
mit ihrem Biwak auf das An-
fang Juli stattfindende Schüt-
zenfest ein. Das Biwak findet
am Mittwoch, 7. Juni, am

Schützenheim im Freizeitweg
statt. Beginn der Veranstal-
tung ist 19.30 Uhr. Freunde
und Bekannte der SG Enger
sind zur Veranstaltung will-
kommen, so die Initiatoren.

Heimatverein wandert
amMittwoch

Auf der Jahresfahrt sind mehrere
Plätze frei geworden.

¥ Enger. Die Wandergruppe
des Heimatvereins Enger wan-
dert wieder unter dem Motto
„Acht am Mittwoch“. Dieses
Mal geht es am Mittwoch, 7. Ju-
ni, in Spenge los. Das Treffen
für Mitfahrgelegenheiten ist
um 14.45 Uhr am Kleinbahn-
hof Enger. Wanderbeginn ist
ab 15 Uhr am Restaurant Alte
Mühle, in Spenge. Gäste sind
wie immer willkommen. Vor-
anmeldung ist bei Uwe Möl-

ler-Lömke unter Tel. 05224
69735 möglich.

Für die Jahresfahrt vom
Donnerstag, 24. bis Sonntag,
27. August, in die Uckermark
und nach Stettin sind zwei
Doppel- und zwei Einzelzim-
mer frei geworden. Die Ab-
fahrt dafür ist um 8 Uhr am
Kleinbahnhof. Nachmeldun-
gen sind zeitnah bei Günther
Bergermann unter Tel. 05224
2219 anzugeben.

Konzert in der Stiftskirche
¥ Enger. Der Widukind-Chor
Enger gibt am Samstag ein
Konzert in der Stiftskirche. Das
teilt der Chor in einer Presse-
meldung mit. Demnach ist am
Freitag, 9. Juni, die General-
probe und „dann ist alles be-
reit für das Konzert“, heißt es.

Beginn ist um 19 Uhr am Sams-
tag, 10. Juni. Einlass ist ab 18.30
Uhr. Karten gibt es noch in der
Sonnen-Apotheke, bei Büro-
bedarf Schultz, in der Buch-
handlung Liebold sowie in
Spenge in der Buchhandlung
Nottelmann.

Engeranererinnernan jüdischeSchicksale
Acht Stolpersteine wurden am vergangenen Freitag durch eine Putzaktion der Gruppe Engeraner Manifest

wieder zum Glänzen gebracht. An diese Schicksale sollen sie erinnern.

Felix Schwien

¥ Enger. Das Messing ist noch
dunkel, die Namen aus einem
Meter Entfernung kaum zu le-
sen. Langsam tragen die Ab-
iturientinnen Joya Dicks und
Franziska Wemhöner vom Wi-
dukind-Gymnasium-Enger
etwas Wasser aus einer Plas-
tikflasche und ein Säuberungs-
mittel auf den blassen Stol-
perstein auf. Mit Schwämmen
polieren sie an der Werther
Straße 6 die Steine mit den Auf-
schriften Josef van Pels und
Ernst van Pels.

Vater Josef und Sohn Ernst
waren Opfer des deutschenNa-
tionalsozialismus und antise-
mitischer Rassenideologie. Seit
etwa 1900 lebte Josef mit sei-
ner Frau Sophie in Enger. Die
Probleme für die Familie be-
gannen bereits 1933, sagt An-
gelika Tiemann. Die Engera-
ner Historikerin beschäftigt
sich seit Jahren mit der juris-
tischen Aufarbeitung der Na-
zi-Verbrechen und der Ge-
schichte der jüdischen Men-
schen aus Enger.

Schikanen und der Aus-
schluss vom Deutschen Roten
Kreuz, bei dem Josef sich en-
gagierte, schmerzten den Fa-
milienvater. Eine schwere
Krankheit erschwerte Josef van
Pels überdies das Leben. Er
wurde letztendlich ein Opfer
der T4-Aktion, bei der mehr
als 70.000 Menschen mit kör-

perlichen, geistigen und seeli-
schenBehinderungensystema-
tisch ermordet wurden. Josef
starbineinerKlinikam22.Sep-
tember 1940, sein Sohn Ernst
am 10. Februar 1945 in Bu-
chenwald – wenige Monate vor
dem Einmarsch der Alliierten.

Die van Pels sind zwei von
acht Menschen, an die mithil-
fe von Stolpersteinen in der En-
geraner Innenstadt erinnert
wird. Damit die acht Namen
nicht in Vergessenheit gera-
ten, initiierte die Gruppe „En-
geraner Manifest“ eine Putz-
aktion der Steine. Zuletzt fand
eine ähnliche Aktion im Sep-
tember 2022 statt. Mit dabei
sind in diesem Jahr Schülerin-
nen des Deutschleistungskur-
ses. Joya Dicks, Franziska

Wemhöner, Katharina Led-
won und Laura Gmeinwieser
lesen Auszüge aus dem 2018
veröffentlichen Roman „Unter
der Drachenwand“ von Arno
Geiger im Haus der Kulturen.

Das Buch war zwar Teil des
Zentralabiturs, doch die vier
Schülerinnen finden Geigers
Roman auch über den Unter-
richt hinaus lesenswert. „Wir
waren sehr überrascht von den
Inhalten“, sagt Joya Dicks.
Denn in der Handlung, die pri-
mär über Briefe wiedergege-
ben wird, fließen neben der jü-
dischen, auch andere Perspek-
tiven, wie die eines Wehr-
machtsoldaten mit ein. „Das
BuchhatunseinennäherenBe-
zug gegeben und zeigt, wie
wichtig es ist, die Geschichte

nicht zu vergessen“, erklärt Ka-
tharina Ledwon.

Auch Engers Bürgermeister
Thomas Meyer erinnert dar-
an, dass diejenigen, die wegen
desNationalsozialismusihrLe-
ben verloren haben, nicht in
Vergessenheit geraten dürfen.
Insbesondere mit Blick auf ak-
tuelle politische Strömungen.
Rudolf Schirmke ergänzt die
Beiträge der Veranstaltung auf
der Geige unter anderem mit
dem Eingangssatz der L-Moll
Sonate von Johann Sebastian
Bach.

Neben den zwei Steinen für
Josef und Ernst van Pels an der
Werther Straße sind die Stol-
persteine für Max und Adele
Spanier sowie Helene, Jonas
und Ludwig Lehmann de Vries
an der Steinstraße und Bertha
Marx an der Bahnhofstraße ge-
reinigt worden. Das Ehepaar
Spanier wägte nach der Macht-
ergreifung durch die Natio-
nalsozialisten jahrelang ab, ob
eine Ausreise die Lösung wä-
re. Am 31. Juli 1942 wurden
sie ins Ghetto Theresienstadt
deportiert, aus dem nur Adele
zurückkehrte. Auch Helene
und Jonas de Vries, sowie Ber-
tha Marx wurden am selben
Tag gewaltsam nach There-
sienstadt gebracht.

Wann sie ihr Leben verlo-
ren, lässt sich nicht mit Si-
cherheit sagen, erklärt Angeli-
ka Tiemann. Das spätest mög-
liche Todesdatum läge zwi-

schen dem 10. und 12. Juli
1944, da das Familienlager
Theresienstadt zu diesem Zeit-
punkt aufgelöst worden war,
sagt die Historikerin. Das
Schicksal von Ludwig Leh-
mann de Vries ist ebenso un-
klar. Für die Zeit nach seiner
Deportation ins Warschauer
Ghetto am 31. März 1942 gibt
es keine eindeutigen Belege.
Hugo de Vries, der zweite Sohn
der Familie, lebte 1940 kurz-
zeitig bei seinen Eltern in En-
ger, zog dann aber nach Ber-
lin. Im März 1943 wurde er
nach Auschwitz deportiert und
dort ermordet.

Zum Schluss der Veranstal-
tung glänzen alle acht Namens-
inschriften wieder. Matthias
Rasche von der Manifest-
Gruppe erklärt jedoch, dass es
für das Putzen nicht immer
einen Anlass brauche. Jeder
Engeraner könne mit dem
eigenständigen Säubern der
Stolpersteine ein Zeichen set-
zen.

Das Engeraner Manifest ist
eine Initiative, bei der sich En-
geraner per Unterschrift in ein
Manifest eintragen können,
um sich gegen Rechtsextre-
mismus zu positionieren. Zu
der Manifest-Gruppe gehören
die Jugendzentren Zebra und
Kleinbahnhof, die Vereine
Stammtisch Barmeierplatz
und Enger Impulsiv, die In-
itiative Willkommen sowie das
Haus der Kulturen.

AnderBahnhofstraßewurdederStolpersteinvonderEngeranerinBer-
tha Marx geputzt.

An der Steinstraße wurden gleich fünf Stolpersteine von Max und Adele Spanier sowie Helene, Jonas und Ludwig Lehmann de Vries wieder zum Glänzen gebracht.
Foto: Felix Schwien

Das ist neu imBürgerbad Lenzinghausen
Am Samstag wurde in Spenge die Freibadsaison eröffnet. Die neue Photovoltaik-Anlage läuft schon. Was es noch für Neuerungen gibt.

Alexandra Stratmeier

¥ Spenge. Am vergangenen
Samstag ist im Bürgerbad Len-
zinghausen bei einer gemesse-
nen Wassertemperatur von ex-
akt 19,7 Grad die diesjährige
Schwimmsaison eröffnet wor-
den. Bis Ende August ist das
Bad täglich von 13 bis 19 Uhr
geöffnet: „Danach entschei-
den wir bis Mitte September
wetterabhängig“, sagt der ers-
te Vorsitzende der Freibad-In-
teressengemeinschaft Sieghart
Kröger, der am Eröffnungstag
selbst schon einige Runde ge-
schwommen ist.

Zum Start in die achte Sai-
son als Bürgerbad gibt es etli-

che Neuanschaffungen bei der
Technik und den Spiel- und
Sportgeräten. So konnte eine
Photovoltaik-Anlage in Be-
trieb genommen werden, die
auch schon Strom produziert:
„Wir benötigen fast keinen zu-
sätzlichen Strom mehr aus dem
Netz“, freut sich Sieghart Krö-
ger. „Das senkt auch die Be-
triebskosten.“ Das Geld für die
Investition stammt aus einer
Crowdfunding-Aktion bei der
Volksbank Herford-Mindener
Land. „Wir hatten etwas von
dem Fördergeld übrig und die
Crowdfunding-Aktion läuft
jetzt noch zwei Monate wei-
ter. Von dem Betrag planen wir
das Dach der Umkleiden mit

Photovoltaik-Technik zu be-
stücken“, erklärt Kröger. Zu-
letzt seien bereits 7.000 Euro
im Topf gewesen: „Jede Spen-
de wird von der Volksbank auf
das Doppelte aufgestockt.“

Mithilfe von 5.000 Euro aus
der Sparkassen-Förderinitiati-
ve „Meine Stimme“ konnten
zudem Sanierungs- und Ver-
schönerungsarbeiten vorge-
nommen werden: „Wir haben
den Sand vom Spielplatz aus-
getauscht und zwei Kleinfeld-
Fußballtore angeschafft“, sagt
Kröger. Außerdem wurden
zwei Waldsofas, sowie Liegen
und Sonnenschirme aufge-
stellt. Auch in diesem Jahr will
die Freibad-Interessengemein-

schaft wieder einen Antrag auf
Fördergelder bei dem Spar-
kassen-Projekt stellen: „Wir
wollen am Beckenrand die He-
cke verkleinern und einen wet-
tergeschützten Freisitz für
unsere ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfer bauen“, er-
klärt der erste Vorsitzende das
nächste Vorhaben.

Auch die beiden Schwimm-
leiter Reiner Dubbert und
Frank Dünker, die zum ach-
ten Mal mit im Bürgerbad da-
bei sind, konnten mit neuen
Outfits ausgestattet werden.

Für dieses Jahr hat sich das
Team des Bürgerbads das Ziel
gesetzt, 10.000 Badegäste in der
Saison zu erreichen. Zudem

sind zusätzliche Veranstaltun-
gen wie ein Flohmarkt ge-
plant. Und: „Am 16. Septem-
ber feiern wir gemeinsam mit
den Modellbootfreunden das
Ende der Saison“, sagt Sieg-
hart Kröger.

AmSamstaggenießenauf je-
den Fall schon der dreizehn-
jährige Gustav und der elfjäh-
rige Leif Eric das kühle Nass.
Stammgast und Kiosk-Team-
Mitglied Ute Freese war eben-
falls zum Freibadstart gekom-
men und geschwommen: „Mit
dem schönen Wetter erwärmt
sich das Becken jetzt jeden Tag
um ein halbes Grad“, sagt die
Dauerkartenbesitzerin,die sich
auf die nächsten Monate freut.

Das Team des Bürgerbades: Florian Skeide (vorne v.l.), Schwimm-
meister Reiner Dubbert, Ulrich und Kornelia Hein. Hinten stehen:
Schwimmmeister Frank Dünker (v.l.), Vera Kuhlhoff und der erste
Vorsitzende Sieghart Kröger. Foto: Alexandra Stratmeier

Radtour nach Rödinghausen
¥ Enger. Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club En-
ger-Spenge (ADFC) radelt am
Samstag, 10. Juni, von Enger
aus über Bünde und Bieren
nach Rödinghausen. Im Res-
taurant „Zur Linde“ kehrt die
Gruppe zur Pause ein. Nach
der Stärkung machen sich die
Radelnden unter der Leitung

von Sigrid Diekmann am Gut
Böckel vorbei auf den Rück-
weg nach Enger. Start der et-
wa 55 Kilometer langen Tour
ist um 13 Uhr an der Sparkas-
se in Enger. Wegen der Reser-
vierung im Restaurant ist eine
Anmeldung bis Mittwoch, 7.
Juni, erforderlich unter Tel.
0170 5888541.

Lesung an derWerburg
¥ Spenge. Die Spenger Land-
frauen laden am Mittwoch, 21.
Juni, zu einer Lesung an der
Werburg ein. Beginn der Ver-
anstaltung ist 18 Uhr. In der
Pause wird ein kleiner Imbiss
gereicht. Der Autor Norbert
Horst wird aus seinen Bü-

chern vorlesen. Als langjähri-
ger Kriminalkommisar gibt er
auch Einblicke in sein Berufs-
leben. Gäste sind immer will-
kommen. Anmeldungen bis
zum Freitag, 16. Juni, nimmt
Ursula Restemeier unter Tel.
05225 1351 entgegen.


